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Glossar der geographischen Begriffe 

 
Bara Issa Seitenarm des Niger, zwischen dem Lac Débo und Issafaye (bei Diré) 
Binga Landschaft zwischen dem Issa Ber (großer Fluss) und seinem südlichen Sei-

tenarm bei Diré 
Daouna Früherer See und Überlauf des Lac Faguibine südlich von M‘Bouna zentraler 

Ort: Gargando; heute salpeterreiches Weidegebiet 
Delta Moyen Binnendelta des Niger von Diafarabé  im Süden bis Niafunké  im Norden 
Farabongo großer Seitenarm des Niger von Diré bis Korioumé 
Gourma Gebiet rechts des Niger 
Haoussa Gebiet links des Niger 
Issa Ber „großer Fluss“ (Songhoi), Hauptarm des Niger 
Kessou Landschaft zwischen dem Kondi und dem Farabongo nordöstlich von Diré 
Mema flaches Weidegebiet zwischen Dioura und Léré, der westliche Teil wird als 

„Mema Dioura“ bezeichnet (Dreieck: Dioura - Nampala - Léré ); der östliche als 
„Mema Farimaké “ (Dreieck: Dioura - Gathi-Loumo - Léré ) 

Thilly Landschaft südlich des Tessakante bei Douékiré 
Tilemsi flaches Weidegebiet nördlich von Léré ; zentraler Ort: Lerneb 
Tyoki Landschaft zwischen dem Lac Horo und dem Lac Fati 
Zone exondée Trockenzone 
Zone inondée Überschwemmungsgebiet des Niger 
Zone lacustre Ufer- und Seen-Zone des Niger 
Vallée du Fleuve Flusstal des Niger 
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Verzeichnis der Abkürzungen 
ACDI Agence Canadienne pour le Développement International 

ACORD Association de Coopération et de Recherches pour le Développement 

ADEMA Alliance pour la Démocratie au Mali (Regierungspartei: ADEMA-PASJ) 

ADIN Autorité pour le Développement Intégré du Nord 

AD-Nord Association pour le Développement du Nord (malische NRO, Nachfolge ACORD) 

AEN Aide de l'Eglise Norvégienne (norwegische Kirchenorganisation) 

AFD Agence Française de Développement 

AGETIPE Agence d‘Exécution des Travaux d‘Intérêt Public pour l’Emploi 

AMRAD Association Malienne de Recherches Action pour le Développement (malische ONG) 

AMSS Assocication Malienne pour la Survie au Sahel (malische ONG) 

APE Association Parents Elèves 

BMZ Bundesminister für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

CADB Cellule d'Appui au Développement à la Base 

CAP Centre d'Animation Pédagogique (früher: Inspection de l’Enseignement Fondamental) 

CAR Centre d'Animation Rurale 

CAR-Nord Consolidation des Acquis de la Réinsertation (PNUD/CN) 

CARE Amerikanische NRO 

CECI Centre Canadien d’Etude et de Coopération Internationale 

CCC Centre de Conseil Communal 

CICR Comité International de la Croix Rouge (Schweiz) 

DNHE Direction Nationale de l‘Energie et de l’Hydraulique 

DRHE Direction Régionale de l‘Energie et de l’Hydraulique 

DWHH Deutsche Welthungerhilfe 

EU Europäische Union 

FAO Food and Agricultural Organisation 

FCFA Franc de la Communauté Financière Africaine 

FED Fonds Européen de Développement 

FENU Fonds d‘Equipement des Nations Unies 

FIDA Fonds International de Développement Agricole (der FAO) 

FZ Finanzielle Zusammenarbeit 

GIE Groupement à Intérêt Economique 

INACOM Industries Navales et Constructions Métalliques du Mali 

IRUK Islamic Relief United Kingdom (britische NRO) 

ISAG Initiative de Sécurité Alimentaire à Goundam (Africare) 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

MATS Ministère de l'Administration Territoriale et de la Securité  

ME Ministère de l’Environnement 

OMAES Oeuvre Malienne et d'Aide à l'Enfance au Sahel (malische ONG) 

ONG Organisation Non-Gouvernementale 

PACCEM Programme d'Appui à la Commercialisation de Céréales au Mali (ACDI) 

PACR-T Projet d'Appui au Communes Rurales - Tombouctou (FENU) 

PADL-TO Programme d'Appui au Développement Local - Tombouctou (AFD) 

PAIB Projet d'Appui aux Initiatives à la Base (Weltbank) 

PAM Programme Alimentaire Mondial (=WEP) 

PARENA Parti Africain pour la Renaissance Nationale (Partei der Regierungskoalition) 

PASJ Parti Africain pour la Solidarité et la Justice (ADEMA-PASJ) 

PDZL Projet de Développement Zone Lacustre (FIDA, Niafunké ) 

PIV Périmètre Irrigué Villageois (dörfliche Bewässerungsanlage, im Schnitt etwa 30 ha) 

PMN Programm Mali-Nord 

PNUD Programme des Nations Unies pour le Développement 

PRMC Programme de Restructuration des Marchés Céréaliers 

PSCOM-G Projet Santé Communautaire de Goundam (Africare) 

PTO Projet Tombouctou Ouest (der DWHH) 

RPM Rassemblement pour le Mali (im Juni 2001 gegründete Partei von IBK) 

RAMAT Rassemblement Malien des Travailleurs (Partei der Bellah) 

SAP Système d‘Alerte Précoce (Frühwarnsystem) - eingerichtet beim MATS 

SLACAER Service Local d'Appui-Conseil à l'Agriculture, à l'Elevage et à la Réglementation 

TZ Technische Zusammenarbeit 

UDPM Union Démocratique du Peuple Malien 

UNHCR United Nations High Commissioner for Refugees 

USAID United States Agency for International Development 

WEP Welternährungsprogramm (=PAM) 
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1 Zusammenfassung und Überblick 
 
Ziel: Ziel des Vorhabens ist es, den Prozess der sozialen und ökonomischen Stabilisierung in 
der von den Folgen der Tuareg-Rebellion besonders stark betroffenen Region von Timbuktu 
im Norden Malis weiterhin zu unterstützen. 
 
Phasen: Im Anschluss an die drei Phasen des Nothilfevorhabens, insgesamt sechs Jahre 
(09/93 bis 08/99), erstreckte sich die vierte Phase des Vorhabens über 28 Monate (09/99 bis 
12/2001). Die gegenwärtige, fünfte war auf drei Jahre angelegt (01/2002 bis 12/2004), die 
Mittel sind jedoch schneller abgeflossen. Daher soll die Phase bereits im Sommer 2003 auf-
gestockt werden. 
 
Programm: Das Programm Mali-Nord (PMN) konzentriert sich seit dem Jahr 2000 auf die 
nachhaltige Entwicklung im Flusstal des Niger und dessen Überschwemmungsgebieten. Es 
geht vor allem um Maßnahmen der Ernährungssicherung, insbesondere um den Wiederauf-
bau und den Ausbau der Bewässerungslandwirtschaft. Zugleich unterstützt das Programm 
die Ansätze zur Selbstverwaltung der im September 1999 konstituierten ländlichen Gemein-
den (communes rurales) und Kreise (cercles). Das Programm führte zum Aufbau der zerstör-
ten Infrastruktur - Gesundheitsstationen, Schulen, Verwaltung - von Ende 1996 bis Ende 
2002 die FZ-Vorhaben Nord-Mali II (PN 1996 651 75) und III (PN 1997 658 01) durch. Seit 
dem Vorhaben Mali-Nord IV (PN 1999 656 09) stehen Investitionen in die Bewässerungs-
landwirtschaft im Vordergrund. Dieses Vorhaben fand eine erste Ergänzung (bis Ende Sep-
tember 2002) in Mali-Nord V und soll in Mali-Nord VI bis zum Jahr 2005 fortgesetzt werden. 
Der Prüfbericht der KfW dazu liegt dem BMZ vor. 
 
Strategie: Einkommen schaffende Maßnahmen sollen den verarmten Bevölkerungsteilen, oft 
Rückkehrern und Vertriebenen (Zielgruppen) helfen, ein dauerhaftes wirtschaftliches und 
soziales Leben in der Region aufzubauen. Die rasche Einbindung der arbeitsfähigen Bevöl-
kerung in investive, arbeitsintensive Maßnahmen soll die Eigenverantwortung der Zielbevöl-
kerung und deren Selbsthilfewillen stärken. Ausdrückliches Ziel ist es, die ethnischen Konflik-
te - vor allem um die Bodennutzung - abzubauen und die Gefahr erneuter Gewalttätigkeiten 
einzudämmen und der nomadischen Bevölkerung den Übergang zu einer eher sesshaften 
Existenz zu erleichtern, den sie selbst als unumgänglich erkannt hat. 
 
Interventionsgebiet: Das Flusstal, die Seitenarme und das Überschwemmungsgebiet des 
Niger von Attara/Niafunke im Westen bis Gourma-Rharous im Osten sowie der Lac Faguibi-
ne im Norden (siehe Karte nach dem Deckblatt). 
 
TZ: Der Beitrag der TZ umfasste für die Laufzeit von 8,3 Jahren (4 Phasen von 09/93 bis 
12/01) ein Volumen von 15,1 Mio. . Mitsamt zusätzlicher Mittel der TZ (Nahrungsmittelhilfe) 
sind bis Ende 2001 mehr als 16 Mio.  für dieses Vorhaben zur Verfügung gestellt worden. 
Diese Mittel sind vollständig abgeflossen. Für die laufende fünfte Phase des Programms 
(36 Monate von 01/02 bis 12/04) stehen 3,3 Mio.  zur Verfügung, davon sind mehr als 70 % 
abgeflossen. 
 
FZ: Aus den Mitteln der FZ dienten insgesamt 4,4 Mio.  (Notprogramm Nord-Mali II + III) 
dem Wiederauf- bzw. Neubau von 46 öffentlichen Gebäuden in 30 Gemeinden auf dem Lan-
de (communes rurales): Schulen, Gesundheitsstationen und Rathäuser. Das Bauprogramm 
(haltbare Bauten aus verbessertem lokalem Material) stand unter der technischen Aufsicht 
eines malischen Teams von Architekten. Das Programm ist Ende 2001 vollständig abge-
schlossen worden. Abschlussberichte liegen vor. 
 

Von April 2000 bis November 2001 standen im Rahmen des Programms Mali-Nord IV 5,1 
Mio.  zur Verfügung, 3,1 Mio.  waren für den Ausbau der Bewässerungslandwirtschaft be-
stimmt, 767 T  für ein Bauprogramm, 1.278 T  für die Operationskosten des Programms. Im 
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Zuge der bilateralen Verhandlungen vom März 2001 wurde vereinbart, die FZ-Mittel des 
Programms für eine weitere Phase um 1.534 T  (Mali-Nord V) aufzustocken. 
 
Im Rahmen des Bauprogramms sind sechzehn Gebäude erstellt worden, davon 14 dörfliche 
Rathäuser. Das Bauprogramm ist damit abgeschlossen.  
 
In der landwirtschaftlichen Saison des Jahres 2000 wurden 21 Bewässerungsperimeter 
(périmètres irrigués villageois = PIV) mit einer Fläche von 600 Hektar hergerichtet. 16 Mare 
(Bodensenken) mit einer kultivierbaren Fläche von insgesamt 4.500 Hektar wurden einge-
deicht und mit Einlassbauwerken versehen. 
 
In der Saison 2001 sind 26 Bewässerungsfelder mit einer Fläche von 705 Hektar hergerich-
tet und bestellt worden. Hinzu kamen 18 Mare mit einer Fläche von 3.846 Hektar. Auf 37 
Perimetern haben Ergänzungsinvestitionen die Anlagen abgerundet und ergänzt (im wesent-
lichen haltbare Auskleidung der Hauptkanäle). 
 
In der Saison 2002 sind 34 Bewässerungsfelder mit einer Fläche von 920 Hektar hergerich-
tet und bestellt worden. Hinzu gekommen sind 21 Mare, deren Fläche etwa 4.200 Hektar 
umfasst. Auf 7 Perimetern sind daneben die vorhandenen Anlagen ergänzt worden (meist 
haltbare Auskleidung der Hauptkanäle). Fast alle Maßnahmen konnten wie geplant vollendet 
werden. 
 
In der Saison 2003 sollen 36 Bewässerungsfelder mit einer Fläche von 1.100 Hektar herge-
richtet und bestellt werden. Hinzukommen 19 Einlassbauwerke, die sich auf 14 Mare vertei-
len, deren Fläche noch nicht vermessen ist. 
 
Bedeutung: Das Programm Mali-Nord ist das größte Projekt zur Überwindung des bewaffne-
ten Konfliktes und seiner Folgen in Mali. In der Region von Timbuktu hat es zur Befriedung 
und Stabilisierung wesentlich beigetragen. Inzwischen bekämpft es vor allem die Ursachen 
des Konflikts, nämlich die ländliche Armut, die aus ihr resultierende Landflucht und die Kon-
flikte um die Bodennutzung. Wichtig war dabei: 
 

• Es hat den Schwerpunkt von Anfang an auf die wirtschaftliche Wiederbelebung und 
auf investive (vor allem arbeitsintensive) Maßnahmen gelegt und hat sich seit 1997 in 
seinem Projektgebiet zu einem Flächen deckenden Programm entwickelt, das Ernäh-
rung sichert und Armut bekämpft. 

 
• Die Zielbevölkerung bestimmt in hohem Maße die Programmentwicklung und ist in 

einem Programm-Beirat vertreten. Alle Maßnahmen werden konsequent von unten 
nach oben entwickelt. Die Zielbevölkerung betrachtet das Programm daher weit ge-
hend als ihr eigenes (ownership). Das erklärt auch die hohe Motivation. 

 
• Die Mittel für wirksames Eingreifen standen immer in hinreichendem Umfang zur Ver-

fügung. 
 

• Das Programm arbeitet dezentral über seine derzeit sieben (bis Januar 2003 waren 
es acht) Niederlassungen in der Projektregion. 
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Finanzierung Programm Mali-Nord: GTZ, KfW, WEP, ECHO, UNHCR, 
 
1. Abgeschlossene Finanzierungen 

 Projekt-Nr. Beginn Ende Euro IST 
TZ Phase 1 1991.2210.2 1993 1996 3.988.077 100% 
TZ Phase 2 1991.2210.2 1996 1997 2.505.330 100% 
TZ Phase 3 1996.2238.2 1997 1999 4.039.206 100% 
TZ Phase 4 1996.2238.2 1999 2001 4.601.627 100% 
TZ NMH 1998.3835.5 1998 1998 783.299 100% 
TZ NMH 2000.3894.3 2000 2001 818.067 100% 
KfW II 1996.651.75 1996 1998 2.403.072 100% 
KfW III 1997.658.01 1998 2001 2.045.168 100% 

KfW IV 1999.656.09 2000 2002 5.112.919 100% 
ECHO 1 bis 7 1996 1999 4.000.000 100% 
UNHCR (bilaterale Mittel) 1996 1998 551.126 100% 
UNHCR (multilaterale Mittel) 1996 1999 1.471.921 100% 
WEP frühere Programme   1996 2001 1.011.621 100% 

 abgeschlossene Finanzierungen   33.331.432 100% 

2. Laufende Finanzierungen 

 Projekt-Nr. Beginn Ende Euro IST 
Kommunalförderung 1996.2223.4 1999 2002 818.067 100% 
TZ Phase 5 2001.2271.3 2002 2003 3.297.833 70% 

Sondermittel ATP 2002.2039.2 2002 2002 2.700.000 100% 

KfW V 2001.655.71 2002 2002 1.533.876 99% 

NMNH 2003.3087.9 2003 2003 1.200.000 0% 

in Naturalien:  t Euro/t  IST 
WEP Schulkantinen *) Schuljahr 2002/03 260 566,67 147.333 100% 
WEP VCT/VCF *) 2000 700 404,17 282.917 100% 
WEP VCT/VCF *) 2001 830 404,17 335.458 100% 
WEP VCT/VCF *) 2002 820 404,17 331.417 100% 
WEP VCT/VCF *) 2003 500 445,86 222.932 40% 

 laufende Finanzierungen   10.869.832   

3. Finanzierungen in Vorbereitung 

 Projekt-Nr. Beginn Ende Euro IST 
FZ Phase 6 2003.650.15 2003 2005 5.000.000  
TZ Phase 6  2003 2005 4.500.000  

 Finanzierungen in Vorbereitung   9.500.000  

4. Finanzierungen insgesamt   Euro Anteil 

Gesantsumme;   53.701.263 % 

davon bilateral    45.897.665 85% 
davon multilateral    7.803.598 15% 
      

*) Getreide + Öl  US-$/Tonne   Kurse:  

Schulkantinen (2002) 612,00   Euro 1 = DEM 1,95583 

Vivres contre travail (VCT) 436,50   Euro 1 = FCFA 655,957 

Stand: 28. Februar 2003   Euro 1 = US-$ 1,08000 
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2. Wesentliche Ereignisse und Entwicklungen 
 
Die Nachwahlen für sieben Parlamentssitze in Sikasso im September 2002 gingen wider 
Erwarten für die ADEMA aus. Damit erlangte die ADEMA die größte Anzahl von Sitzen in der 
Assemblee Nationale und keiner der Blöcke hat eine Mehrheit. Das gibt dem Präsidenten 
Amadou Toumani Touré (ATT) eine sehr freie Hand. 
 
Damit begann für Mali nach dem hitzigen Halbjahr der Wahlen eine Periode der politischen 
Normalisierung, die den Berichtszeitraum geprägt hat. Der Alltag hat Einzug gehalten und 
die wirklichen Probleme der Bevölkerung stehen im Vordergrund: die Dürre, die Krise in der 
Elfenbeinküste, die Nahrungsmittelsicherheit, die Bildung und die Gesundheitsversorgung. 
 
Vom 29. Oktober bis 06. November führten die Herren Christoph Krieger und Jozias Pieterse 
der KfW die Abschlusskontrolle der Programme Mali-Nord IV und V durch. Ali Sankaré und 
das Projektteam begleiteten die Mission. Die Beurteilung fiel positiv aus. Im Ergebnis emp-
fahl die Abschlusskontrolle, die Kooperation FZ/TZ im Programm Mali-Nord fortzusetzen. 
 
Im November wurde die Zuständigkeit für die Umwelt aus dem Landwirtschaftsministerium in 
ein eigenständiges Umweltministerium ausgegliedert. Das Ministère de l’Environnement, 
(ME) ist am Rande des ACI-Geländes in einem angemieteten Gebäude untergebracht. Zum 
Minister wurde Herr Nancouma Keita (RPM) ernannt, früher Direktor des Office du Niger. Ali 
Sankaré wechselte zum ME hinüber und blieb für das Programm Mali-Nord zuständig. 
 
Vom 10. bis 21. November reiste die deutsche Delegation zu konsultativen Gesprächen nach 
Mali. Neben der Leiterin des BMZ-Referats für West-Afrika Frau Gudrun Graichen-Drück 
bestand die Delegation aus Frau Ingrid Barth, Referentin für Mali im BMZ, Herrn Horst Her-
tel, Leiter der Regionalgruppe 103 in der GTZ und Herr Markus Faschina aus der KFW. Vom 
16. bis 18. November bereiste die Delegation das Projektgebiet des Programms Mali-Nord. 
Dabei wurde sie von Frau Aminata Diallo, Ministère des Affaires Etrangères et de la Coope-
ration (MAECI) Ali Sankaré, sowie Aghatam Ag Alhassane (beide ME) begleitet. Anschlie-
ßend beschloss das BMZ, auch die FZ-Komponente im PMN fortzusetzen. 
 
Vom 08. bis 11. Januar fand das diesjährige Festival in der Wüste in Essakane (60 km west-
lich von Timbuktu) statt. Aus den kleineren Festen der vergangenen zwei Jahre, dem Tema-
kanit im Westen und dem Takoumbaout im Osten beginnt nun ein internationales Festival zu 
entstehen, an dem sich die großen europäischen Festivals der Weltmusik beteiligen, aus 
Deutschland das Africa-Festival in Würzburg, das auch die Lichtbühne spendete. Essakane 
soll der Standort des Festivals bleiben, zumindest für 2004. 
 
Vom 04. bis 09. Januar bereiste die amerikanische Botschafterin, Vicki Huddlestone, mit drei 
Mitarbeitern ihrer Botschaft ausführlich das Programm Mali-Nord. Auf der Rückreise von 
Goundam nach Attara und Léré wurde sie von Pamela White begleitet, der Leiterin von U-
SAID in Mali. Sie fand die Reise entwicklungspolitisch anregend und gratulierte nachträglich 
dem PMN schriftlich zu dessen Leistungen. 
 
Das Benefizkonzert des Bundespräsidenten fand in diesem Jahr mit der Dresdener Staats-
kapelle und dem Chor der Staatsoper Dresden statt. Am 15. Februar 2003 um 20.00 Uhr 
führten sie in der Berliner Philharmonie das "Deutsche Requiem" von Johannes Brahms auf. 
Den Erlös aus dem diesjährigen Benefizkonzert stellte Bundespräsident Johannes Rau drei 
Entwicklungsprojekten in Mali zur Verfügung. Eines davon ist das Programm Mali-Nord, das 
er im Januar 2002 besucht hatte. 
 
Am 16. Februar begann Professor Trutz von Trotha (Soziologie, Universität Siegen) seine 
Feldforschung über das Programm Mali-Nord in Mali. Dieses Forschungsprojekt ist Teil einer 
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größeren Untersuchung über politische Transformationsprozesse in westafrikanischen Staa-
ten und über die Rolle internationaler Entwicklungsagenturen in diesem Prozess. 
 
In der zweiten Februarhälfte gab der beamtete Staatssekretär im BMZ, Herr Stather, die Mit-
tel für die erste Tranche von Nahrungsmittelnothilfemaßnahmen (NMNH) des Jahres 2003 
frei. Zu den genehmigten Maßnahmen zählt auch die von der malischen Seite dringend er-
wartete Nahrungsmittelhilfe für Mali-Nord. Der Antrag der GTZ liegt dem BMZ vor. 
 

3. Struktur und Arbeitsweise des Programms Mali-Nord 
 
Projektträger: Vom Juni bis November 2002 war das Ministère du Développement Rural et 
de l’Environnement (MDRE) unter dem Minister Seydou Traoré für das PMN zuständig. Seit 
dem November 2002 liegt die tutelle beim Ministère de l’Environnement (ME). Ali Sankaré 
wechselte zum ME über und begleitet das PMN weiterhin. Das PMN arbeitet damit unter 
fortgesetzt günstigen institutionellen Bedingungen.  
 
Politische Rahmenbedingungen: Die politische Normalisierung seit dem Ende der Wahlen 
hat in Bamako wie auf dem Lande Ruhe einkehren lassen. Die Nominierung eines Tuareg 
zum Premierminister hat neben der allgemein positiven Wirkung (Aussöhnung) eine Abnah-
me der politischen Bedeutung der Beiratsmitglieder (insbesondere der Tuareg unter ihnen) 
im Rahmen des PMN zur Folge. 
 
Beirat: Die Kontinuität wahrt der Programm-Beirat (comité consultatif). In ihm sind alle we-
sentlichen Ethnien und politischen Strömungen des Interventionsgebiets vertreten. Das Mi-
nisterium ist an den Ansichten des Programm-Beirats interessiert und sein Vertreter im Bei-
rat spielt in ihm eine aktive und wichtige Rolle. Gerade in Zeiten raschen institutionellen und 
personellen Wechsels (allein im Berichtszeitraum: zwei Ministerien, zwei Minister) erweist 
sich die unabhängige soziale und politische Konstruktion des Programms als ein Segen. 
 
Projektgebiet: 39 Landgemeinden der fünf Kreise der Region Timbuktu zählen zum unmittel-
baren Interventionsgebiet des Programms Mali-Nord, rechnet man die von Einzelmaßnah-
men berührten Nachbargemeinden mit hinzu, die am Rande des Interventionsgebietes liegen 
(Nampala, Gathi-Loumo, Boré usw.), so liegt die Zahl bei 45 Landgemeinden. 
 
Niederlassungen: Das Programm betreibt seit dem Februar 2003 sieben Niederlassungen 
(antennes), zuvor waren es acht. Die Leiter der Niederlassungen stammen aus der sozialen 
Umgebung der jeweiligen Niederlassung. Die ethnische und soziale Herkunft der Leiter spie-
gelt die Bevölkerungszusammensetzung des Interventionsgebietes wider. Eine Niederlas-
sung des PMN besteht aus einem eingefassten, gemieteten Gelände mit einem oder zwei 
festen Gebäuden, einem kleinen Wirtschaftshof, einem Lager, einem Büro mit Tresor, einem 
chambre de passage sowie Logistik und Funkverbindung. Niederlassungen befinden sich in: 
Léré, Goundam, Diré, Attara, Koumaira, Tin Zongho und Rharous. In den jungen Niederlas-
sungen (Koumaira, Tin Zongho und Rharous) hat die Arbeit erst vor wenigen Jahren begon-
nen, in den älteren (Léré und Goundam) neigt sie sich dem Ende zu. Die Aufgaben des PMN 
sind an jedem Ort endlich und nach ungefähr sieben Jahren intensiver Arbeit reicht der In-
vestitionsschub aus, sofern die Bedingungen vor Ort eine tragfähige wirtschaftliche Entwick-
lung erlauben, anschließend geht es um Maßnahmen der Nachbetreuung. Die Niederlas-
sung in Léré hat im August 2002 ihre Arbeit und ihr eigenständiges Programm beendet. Die 
Anlage in Léré wird jedoch als logistisches Relais beibehalten. 
 
Arbeitsweise: Die Mitarbeiter des Programms handeln im direkten Kontakt mit der Zielgrup-
pe, mit den betroffenen Gemeinden und Kreisen. Jeder chef d‘antenne verfügt im Rahmen 
eines verbindlichen Gesamtprogramms über ein eigenes, monatlich abgestimmtes Budget. 
Das Projekt schließt mit den Zielgruppen gegenseitig bindende Verträge und lässt den Ziel-
gruppen selbst so viel Entscheidungs- und Gestaltungsspielraum wie möglich. In dem ge-
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samten Programm arbeiten zwei entsandte Experten als Koordinatoren. Alle anderen Leis-
tungen erbringen die knapp 50 fest angestellten malischen Mitarbeiter. Hinzu kommen rund 
zehn malische Dienstleistungs- und Bauunternehmen (als permanente Vertragspartner), mit 
ihrerseits mehr als hundert Mitarbeitern und schließlich die Zielbevölkerung selbst mit vielen 
tausend Arbeitskräften (bras valides). 
 
Finanzierung: Nach einer fünf Jahre andauernden Periode der Nothilfe und der multilateralen 
Zusammenarbeit (UNHCR, ECHO) - von 1995 bis 1999 - hat sich das Programm Mali-Nord 
seit April 2000 in ein Projekt der vornehmlich bilateralen malisch-deutschen Zusammenarbeit 
zurückverwandelt, das in der engen Verbindung von FZ und TZ wurzelt (Kooperation von 
KfW und GTZ). Die Nahrungsmittellieferungen des Welternährungsprogramms ergänzen 
diese Kooperation sinnvoll. 
 

4. Das TZ-Programm 
 
Aus den Mitteln der FZ und TZ unterhält das Programm Mali-Nord seine Niederlassungen im 
Projektgebiet und ein Büro in Bamako, neun Geländewagen, ein Dutzend Motorräder, fünf 
Motorpinassen, drei Flusspontons sowie ein Funknetz im Westen Timbuktus, bezahlt seine 
Mitarbeiter und finanziert vielfältige Einzelmaßnahmen der Versorgung (Wasserversorgung, 
Schulen, Gesundheit, Tiergesundheit), des Wiederaufbaus, der wirtschaftlichen Wiederbele-
bung, der Steigerung wie des Schutzes der landwirtschaftlichen Produktion (Bewässerungs-
landwirtschaft, Schädlingsbekämpfung), der Aussöhnung und Konflikteindämmung, der Un-
terstützung von Schulen und Schulkantinen, der Förderung der vernakulären Kulturen sowie 
vereinzelt noch der Wiederansiedlung (derzeit zum Beispiel der arabischen Spätheimkehrer 
nach Rharous). 
 
Trotz der langen Verweildauer des Programms Mali-Nord (im neunten Jahr) sind Maßnah-
men des Konfliktabbaus und der Konfliktsteuerung immer wieder aktuell, oft auch über das 
engere Interventionsgebiet des PMN hinaus. So haben sich mit Empfehlung der Primature 
Menaka (im Dezember 2002) und Kidal (im Februar 2003) mit der Bitte um Zuschüsse für 
Treffen von verfeindeten Gruppen an das PMN gewandt, die gewalttätigen Auseinanderset-
zungen zwischen ihnen vorbeugen sollten. 
 
Die massenhafte Mobilisierung der Bevölkerung spielt im Rahmen des PMN eine große Rol-
le. Deshalb kann und will das PMN sich bei Anliegen von allgemeinem Interesse nicht ent-
ziehen, gerade dann nicht, wenn es um die Jugend geht, die in ihren Herkunftsorten Be-
schäftigung und Zukunftsperspektive finden soll. Zum zweiten Mal seit Wiedereinführung 
dieser Institution vor zwei Jahren hat das PMN auf Bitten der Bürgermeister und der Kreisrä-
te der Region Timbuktu die Austragung der Kulturwoche (semaine locale) bezuschusst. Jede 
betroffene Gemeinde erhielt FCFA 500.000 (Euro 760), jeder betroffene Kreis FCFA 800.000 
(Euro 1.220). Der Wettbewerb umfasst Kunst (Handwerk), Musik (Sologesang und Chor), 
Tanz und Theater. Jede Gemeinde kürt ihre Gruppen. Jeder Kreis wählt aus den Preisträ-
gern der Gemeinde die besten des Kreises aus. Diese vertreten den Kreis auf der semaine 
régionale, dem Wettbewerb um den Preis der Region. Die ersten Preise in Niafunké erran-
gen die Gemeinden von Koumaira und Soumpi („die haben jetzt genug zu essen und Grund 
zum Tanzen“ sagte der Volksmund). Als beste Theateraufführung wurde ein Stück über Be-
wässerungsfelder (PIV) von der ersten Anlage bis zur Bewirtschaftung prämiert, das der 
Schulleiter von Koumaira geschrieben hat. Kultur, so unser Fazit, ist wichtig und trägt zur 
Bildung des für jede Entwicklung von unten unerlässlichen Sozialkapitals entscheidend bei. 
 
Das Spektrum der Maßnahmen variiert nach Standort und Dauer der Arbeit in dem jeweils 
betroffenen Gebiet. Das Interventionsgebiet des Programms ist das Überschwemmungsge-
biet des Niger. Das wirtschaftliche (Über-)Leben hängt allein von Ernten ab. Weder die Re-
genfälle, noch die alljährliche Flutwelle des Niger sind kontrollierbar. Jeder Standort muss 
individuell und rasch auf das einströmende Wasser reagieren; die Niederlassungen des Pro-
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gramms mit ihnen. Auch in den jüngeren Niederlassungen (Koumaira, Tin Zongho und 
Gourma-Rharous) hat sich das Zusammenwirken zwischen Gemeinden, Kreisen und Ziel-
gruppen auf der einen Seite und den lokalen Unternehmern, besonders den mit Planungs- 
und Bauarbeiten beauftragten, eingespielt. 
 
Die TZ-Mittel wurden im Berichtszeitraum auf die laufende Verpflichtungen beschränkt: 
Schulen und Begleitung des FZ-Investitionsprogramms durch den SLACAER. 
 
ATP-Sondermittel 

 
Im Haushaltsjahr 2002 standen dem PMN ATP-Sondermittel in Höhe von 2,7 Mio.  für 
Maßnahmen der Konfliktbearbeitung (ATP) zur Verfügung. Das daraus finanzierte Sonder-
programm enthielt fünf Schwerpunkte: Sicherheit, Stärkung der zivilen Gesellschaft, Wasser-
versorgung, Infrastruktur und Förderung der ländlichen Wirtschaft. Über dieses Sonderpro-
gramm ist gesondert berichtet worden. Hier nur in Kürze zu den drei wichtigsten: 
 
Aus Mitteln des Schwerpunktes Sicherheit ist eine Einheit der Garde Nationale in Léré und 
eine Schwadron der Gendarmerie in Lerneb (beide an der mauretanischen Grenze) unter-
stützt worden. Ziel war es, den residuellen Banditismus in diesem Gebiet zu unterbinden. 
Größte einzelne Maßnahme: der Aufbau einer Kamelstaffel (36 Tiere) in Lerneb und die 
Ausstattung der Gendarmerie mit modernen Kommunikationsmitteln. Im Berichtszeitraum 
kam es zu keinem Zwischenfall (Raubüberfall, Wagendiebstahl o. ä.). 
 
Wasserversorgung: am nördlichen Lac Faguibine sind 47 Brunnen modern ausgebaut wor-
den. Das Programm ist erfolgreich abgeschlossen worden. Die technische Evaluierung der 
letzten fünfzehn Brunnen hat Ende Februar begonnen. 
 
Infrastruktur: eine Schule in Goundam ist vollkommen in Stand gesetzt worden, zwei Schulen 
in Goundam haben je einen neuen Block à drei Klassen plus Direktion und Latrinen erhalten, 
eine Schule à sechs Klassen ist neu gebaut und ausgestattet worden. Die Arbeiten sind er-
folgreich abgeschlossen worden. 
 
Webseite 
 
Seit der EXPO 2000 unterhält das PMN eine eigene Webseite: www.programm-mali-nord.de, 
gemeinsam aus FZ- und TZ-Mitteln finanziert. Die Seite ist breit und tief gestaffelt. Sie gibt 
Auskunft über die geographischen, sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhänge des Pro-
gramms Mali-Nord, sowie über die finanzierten Maßnahmen. 
 
Von September 2002 bis Februar 2003 wurden verzeichnet: 194.000 hits, 162.000 files, 
21.000 pageviews und 9.900 sessions (1.650 pro Monat), bei denen die Besucher insgesamt 
1,8 Mio. k-bytes herunter luden (jeden Monat knapp 300.000 k-bytes). Das Interesse von 
Universitäten und Schulen (aus Anfragen per E-Mail wird deutlich: es handelt sich vor allem 
um Erdkunde) war wie immer am lebhaftesten. 
 

5. Die FZ-Programme Nord-Mali IV und V 
 
Bei den Regierungsverhandlungen im März 2001 war das Programm Mali-Nord IV um DM 3 
Mio. aufgestockt worden; im Rahmen der Programme IV und V standen damit für einen Zeit-
raum von 30 Monaten (April 2000 bis September 2002) DM 13 Mio. (= 6,6 Mio. ) zur Verfü-
gung. Vier Fünftel der Mittel haben dazu gedient die Bewässerungslandwirtschaft im Inter-
ventionsgebiet zu entwickeln, ein Fünftel dazu, den Ausbau der Infrastruktur abzurunden, 
dem vor allem die Programme II und III gedient hatten (1997 bis 1999). 
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PIV und Mare 2002, Ergebnis der Saison 2002 

 
Im Zuge der Kampagne des Jahres 2002 sind von 920 Hektar intendierter Fläche 829 kulti-
viert worden. Das sind 90 %. Vier Perimeter wurden nicht rechzeitig zur Anbausaison fertig, 
in Doua III und N’Gorkou II lag es daran, dass die Bauern sich auf anderen Feldern über-
nommen hatten (sie repikierten bei den Nachbarn) und verpassten daher die Saison, in Rha-
rous wurden zwei Bewässerungsfelder schlicht nicht fertig. Alle dürften, so sieht es heute 
aus, im Jahre 2003 bestellt werden. 
 
Auf 829 Hektar Fläche wurden 4.467 metrische Tonnen Paddy (ungeschälter Reis) produ-
ziert, die ergeben knapp 3.000 Tonnen geschälten Reis. Der Durchschnittsertrag lag mit 5,4 
t/h über dem Ziel von 4,5 t/h. Zwischen den Sektoren bestehen jedoch große Unterschiede. 
 
Die besten Erträge erzielte der Bara Issa mit 6,5 t/h. Koumaira und Weldou erzielten Rekor-
derträge über 7 t/h. Das liegt an den jungfräulichen Böden ebenso wie an der disziplinierten 
und hoch motivierten Bevölkerung. Attara folgt mit 6,04 Tonnen und läge wohl an der Spitze, 
wenn es in Doua keinen Ausfall gegeben hätte. Hier zeigen sich die positiven Auswirkungen 
konzentrierter Beratung aus einer Hand. Der hiesige Berater des SLACAER (Sango) ist wohl 
der beste Reisfachmann der Region. Er betreut alle 30 PIV auf diesem kurzen Uferstück 
selbst. Der Kessou folgt mit 6,02 t/h. Auch dies ist vor allem die Frucht einer sehr guten 
landwirtschaftlichen Beratung und Begleitung durch den Amenagisten (Aliou Maouloud) und 
seine Mitarbeiter.  
 
In Diré und Rharous hinken die Erträge dagegen hinter den gesteckten Zielen hinterher: 4,14 
t/h und 4,13 t/h. Der wichtigste Grund dafür waren Verzögerungen. Die hatten zum Teil mit 
den Widrigkeiten des Terrains zu tun, zum Teil aber auch mit den Wahlen. In beiden Kreisen 
kursierten von Seiten der Kandidaten Versprechungen, man werde das PMN schon zwingen, 
die Pumpen ohne Zahlung herauszugeben. Darin hatte man sich getäuscht und die Ziel-
gruppen hatten das Geld nicht zusammen, als es ans Zahlen ging. Darüber wäre in Rharous 
die Saison fast gänzlich gescheitert.  
 
In Diré und Rharous wird das PMN im Jahr 2003 die landwirtschaftliche Beratung und Be-
gleitung verstärken und zwar nicht über den staatlichen Beratungsdienst, sondern durch die 
Amenagisten. Das erfordert in Diré, wo die Investitionen bislang aus politischen Gründen 
(ethnisches Gleichgewicht) breit gestreut wurden, zugleich die Konzentration auf einige 
Schwerpunktgebiete. 
 
Die im Jahre 2003 ausgebauten Mare erzielten eine Produktion von rund 2.600 Tonnen 
Paddy (Tiefwasserreis). Mehr als die Hälfte davon entfiel auf die Mare von Rharous.  
 
Die erfolgreichen Mare wurden mit Hilfe von Motorpumpen im Voraus bewässert. So brachte 
man die Saat zum Keimen, bevor das Flusswasser eindrang. Diese Technik erhöht die Er-
tragswahrscheinlichkeit, verlangt aber auch eine weit höhere Investition an Arbeit und finan-
ziellen Mitteln (Motorpumpe, Diesel) von Seiten der Bauern. Das Verhältnis Investition (T-
Euro 360) zum Ertrag der ersten Saison (T-Euro 646) war bei den Maren besonders günstig 
und ist sogar noch stark steigerbar.  
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PIV 2002 
      Superf. Budget  Rendement Prodution   

Pos. Sites Code cultivées estimatif moyen en riz Observations 
       (ha) (mio Fcfa) (T/ha) (tonne)   

  Secteur d'Attara             

1 Deybata 1106 20 22,2 6,78 135,6   

2 Enekar 1107 20 22,2 6,28 125,6   

3 Attara III 1109 30 23,7 6,78 203,4   

4 Doua III 1110 8 24,0 3,50 28,0 
retard sur repiquage par 
rapport au calendrier 

5 Edouarak 1111 20 22,2 6,36 127,2   

6 Kel Tinakawat 1112 20 23,5 6,18 123,6   

7 Avda 1113 30 23,7 6,27 188,1   

8 Gamba 1114 20 22,2 6,18 123,6   

  Sous total   168 183,7 6,04 1.055,1   
  Secteur de Diré             

9 Gr. Ag Alhousseyni 1310 30 25,5 5,00 150,0   

10 Diédou Haoussa 1311 30 23,0 4,00 120,0   

11 Fonkobaber 1312 37 23,0 5,00 185,0   

12 Makalfakoira 1313 37 25,5 3,50 129,5   

13 Quart. songhoi G. Assadhou 1314 30 25,0 4,00 120,0   

14 Mossa (Boni) 1315 23 23,0 4,00 92,0   

15 Batbana II 1807 30 25,0 3,50 105,0   

  Sous total   217 170,0 4,14 901,5   
  Secteur de  Rharous             

16 Banguel  1505 12 18,0 3,90 46,8   

17 Thiba Thiba 1509 30 26,0 6,00 180,0   

18 Djiri Bibi  1511 3 22,5 2,50 7,5 aménagem. non terminé 

19 Fararou + Fararou extension 1512 0 41,0   0,0 aménagem. non terminé 

20 Gourzouguaye  1513 20 22,7 4,12 82,4   

21 Tourchawène extension 1516 30 28,5   0,0 
carrés de rendement 
brouté par animaux 
avant la récolte 

  Sous total   95 158,7 4,13 316,7   
  Secteur du Kessou             

22 Tonka 1203 35 24,0 7,00 245,0   

23 Anehalla 1606 20 23,5 6,00 120,0   

24 Goussou Tjiré 1609 30,0 26,5 5,50 165,0   

25 Ichiaka 1610 30 25,5 5,60 168,0   

26 Taghalift 1611 30 25,0 6,50 195,0   

27 Koyguema II  1613 20 23,5 5,50 110,0   

  Sous total   165 148,0 6,02 1.003,0   
  Secteur du Bara Issa             

28 Dojo III (Saraféré) 1710 30 24,5 6,22 186,6   

29 Gounambougou  1711 34 23,5 5,07 172,4   

30 Guey Abéré (Saraféré) 1712 30 23,5 6,80 204,0   

31 Weldou  1713 30 23,2 7,12 213,6   

32 Koumaira III 1714 30 24,5 7,44 223,2   

33 Kowa 1715 30 22,0 6,35 190,5   

34 N'Gorkou Extension 1716 0 23,2   0,0 
retard sur repiquage par 
rapport au calendrier 

  Sous total   184 164,4 6,50 1.190,3   
  Total    829 824,8 5,37 4.466,6   

  Production totale en paddy (tonne)     4.466,6   

  Production totale de riz décortiqué (conversion 65%) (tonne) 2.903,3   

  Valeur de production de riz en millions de Fcfa (250 Fcfa /kg) 725,8   
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Mare 2002 
      Superf. Budget Rendement Production   

Pos. Sites Code cultivées estimatif moyen en riz Observations 

      (ha) (mio Fcfa) (T/ha) (tonne)   

  Secteur Diré             

1 Goussou 2309 800,0 11,0 0,0 0,0 production échouée 

2 Koungouwassa  2311 180,0 4,2 0,0 0,0 production échouée 

3 Ferobé-Bangagoussou 2314 500,0 12,0 0,0 0,0 production échouée 

4 N'Kilwa 2322 0,0 7,3 0,0 0,0 non aménagé 

5 Sibangou Haina 2324 300,0 11,0 0,8 240,0   

6 Balobo  2326 200,0 9,6 0,7 140,0   

  Total    1.980,0 55,1 0,8 380,0   

  Secteur Rharous             

7 Tibi  2503 350,0 10,0 1,6 560,0   

8 Djiri Bibi  2504 100,0 21,5 0,0 0,0 
attaqué par des poissons 
rhizophages 

9 Kardjiba   2505 480,0 45,0 1,8 864,0   

10 Alguideye (Touareg) 2506 30,0 6,3 0,9 27,0   

  Total    960,0 82,8 1,4 1.451,0   

  Secteur Kessou             

11 Doukouria  2606 8,0 3,5 1,5 12,0 
surfaces perdues suite aux 
grandes pluies diluviennes de 
Goundam  

12 Zingouwégoussou  2610 13,0 6,5 1,1 14,3   

13 Tedeini 2611 20,0 7,0 1,9 37,0   

14 Bellah kaka 2612 35,0 8,0 1,8 63,0   

15 Akar kara 2613 28,0 6,8 1,7 46,2   

  Total    104,0 31,8 1,6 172,5   

  Secteur Bara Issa             

16 Sambila  2705 400,0 11,2 0,3 120,0   

17 Kam  2706 60,0 10,5 0,6 36,0   

18 Mindou  2707 400,0 11,8 0,3 120,0   

19 Galifolo  2708 50,0 9,9 0,4 20,0   

20 Bongoi  2709 500,0 12,0 0,3 150,0   

21 Wandia  2710 400,0 11,8 0,4 160,0   

  Total    1.810,0 67,2 0,4 606,0   

  Total mares   4.854,0 236,9 1,0 2.609,5   

  Production totale en paddy (tonne)     2.609,5   

  Production totale de riz décortiqué (conversion 65%) (tonne) 1.696,2   

  Valeur de production de riz en millions de Fcfa (250 Fcfa /kg) 424,0   

 
Kampagne 2003 
 
Ziel der kommenden Kampagnen ist es, die betroffenen Abschnitte so auszubauen, dass 
sich die Chancen verbessern, die ausgebauten PIV und Mare auf Dauer erfolgreich zu 
betreiben. Ein wesentliches Element ist dabei die Dichte der Investitionen und der Anlagen. 
Im laufenden Jahr geht es hier um den Ausbau der Infrastruktur (Markt, GIE). 
 
Im Jahre 2003 werden insgesamt 36 PIV mit einer Fläche von mehr als 1.100 Hektar ausge-
baut.  Nur einer fällt auf Attara, hier hat das PMN die gewünschte Ausbaudichte bereits er-
reicht. Auf den Bara Issa entfällt mit 12 PIV der Löwenanteil an neuen PIV. Die Mobilisierung 
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in diesem Abschnitt ist so groß, dass Ende Februar 2003 die Arbeiten an sieben der zwölf 
PIV bereits fast fertig gestellt ist. Zehn liegen im Abschnitt Diré, sieben im Kessou (inkl. Ton-
ka) und sieben in Rharous. Hinzu kommen vier Konsolidierungen auf großen Anlagen (weite-
rer Ausbau des jeweiligen Hauptkanals). 
 
In Rharous wird der Schwerpunkt weiterhin auf den Maren liegen. Neun sollen ausgebaut 
werden. Mare weisen in Rharous besonders günstige geographische Voraussetzungen auf: 
Es handelt sich oft um kleinere Nebenarme des Niger, deren Zuflüsse sich vergleichsweise 
einfach eindeichen lassen, die freilich stabile Einlassbauwerke (und damit vergleichsweise 
hohe Investitionen) erfordern. 
 
Im Kessou (nur kleine Bodensenken) und am Bara Issa (weite Flächen) dienen die Mare 
dagegen nach den PIV eher als zweite Erwerbsquelle und runden das Programm der PIV 
nur ab. Am Bara Issa kommen vier Mare hinzu, im Kessou drei. 
 
Die großen Mare in Diré, meist wie Seen am Fluss gelegen, lassen sich nur schwer meistern 
und vorfluten. Hier bleibt das Risiko von Ausfällen bestehen. In guten Jahren lassen sich 
jedoch tausende von Tonnen erzielen. In Diré kommen im Jahr 2003 drei Einlassbauwerke 
für Mare hinzu. 
 
Im Sektor Attara handelt es sich vornehmlich um Regenwassermare (mares pluviales und 
nicht mares fluviales). Sie fallen als Produktionsfläche aus, wenn es nicht regnet. An einen 
weiteren Ausbau solcher Mare ist derzeit nicht gedacht. 
 
PIV und Mare 2003 
Pos

. 
  PIV Code Sup. 

Pos
.   

Mares Code Sup. 

  1. Secteur Attara                

1 1 Guindo  (MP déjà livrée) 1115 20           

  2. Secteur Diré-Niafunké                

2 1 Tonka II 1204 30           

  3. Secteur Diré-Dangha et Binga               

3 1 Doukou III (MP déjà livrée) 1317 30 1 1 Atapka (commune urbaine) 2327 200 

4 2 Dar Salam (MP déjà livrée) 1318 30 2 2 Banguel Chirfiga (Sareyamou) 2328 100 

5 3 Tafakoira (MP déjà livrée) 1319 30 3 3 Tagoungoute Ihmid II (Tienkour) 2329 120 

6 4 Timbagna (MP déjà livrée) 1320 30           

7 5 Fongo Manako 1321 30           

8 6 Gabsa 1322 30           

9 7 Kongogoura 1323 30           

10 8 Taoussa 1324 30           

11 9 Langha (Dangha) 1325 30           

12 10 Zrandagane (Sareyamou) 1326 30           

    Total   300         420 

  4. Secteur Gourma Rharous                

13 1 Amaragoungou 1517 30 4 1 Banguel (2ème ouvrage) 2502 80 

14 2 Banikane 1518 30 5 2 Tibi (réhabil.) 1er 2503 70 

15 3 Gaberi extension 1519 30 6 3 Tibi (réhabil.) 2ème 2503 70 

16 4 Gourzouguaye ext. (MP déjà livrée) 1520 20 7 4 Arbichi (Madiakoy) 2507 70 

17 5 Kanaou 1521 30 8 5 Belel (Banikane) 2508 100 

18 6 Madiakoy 1522 30 9 6 Kardjiba 2 (Banikane) 2509 200 

19 7 Minkiri 1523 20 10 7 Meha (Rharous) 2510 65 

          11 8 Assifaraw  2511 50 

          12 9 Djiri Alamba (Rharous) 2512 80 

    Total   190         785 
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  5. Secteur Kessou                

19 1 Doya 1614 30 13 1 Bangarène (Douékiré) 2614 30 

20 2 Katoua 1615 30 14 2 Sassi Fakou (Alafia) 2615 60 

21 3 Kortessao 1616 30 15 3 Tililth (Douékiré) 2616 30 

22 4 Tagamart 1617 30           

23 5 Takokait 1618 30           

24 6 Douékiré - PIV femmes 1619 30           

    Total   180         120 

  6. Secteur Bara Issa                

25 1 Bandé 1717 30 16 1 Funtali (Koumaira) 2711   

26 2 Bouria 1718 30 17 2 Ghana (N'Gorkou) 2712   

27 3 Chirfila 1719 40 18 3 Guindigatta Nari (Banikane) 2713   

28 4 Gogore 1720 30 19 4 Wako (Koumaira) 2714   

29 5 Gardiara 1721 30           

30 6 M'Bétou II 1722 40           

31 7 Kam - PIV femmes (Koumaira) 1723 30           

32 8 N'Gorkou - PIV femmes (N'Gorkou) 1724 40           

33 9 Koiba II (Banikane) 1725 30           

34 10 Sama Sama (Saraféré) 1726 30           

35 11 Gaina (Saraféré) 1727 30           

36 12 Beka (Koumaira) 1728 30           

    Total   390           

    Total général   1.110         1.325 

  7. Consolidations                

  1 Koumaira I et II (secteur Bara Issa) 1751             

  2 Saraféré I et II (secteur Bara Issa) 1752             

  3 Doyo I (secteur Bara Issa) 1753             

  4 Dofana (secteur Attara) 1169             

 
 

6. Zusammenarbeit mit dem Welternährungsprogramm (WEP/PAM) 
 
Schulkantinen 
 
Im Oktober 2002 begann das Schuljahr 2002/2003; es endet im Juni 2003. In Abstimmung 
mit dem WEP betreut das PMN weiterhin 17 Schulen in seinem Interventionsgebiet. Nur eine 
Schule (die in Nebkit El Elk) fällt noch in die besondere Förderung für die Nomadenschulen 
und hat weiterhin hohe Schülerzahlen und guten schulischen Erfolg. Das WEP stellt im 
Schuljahr 2002/2003 den betroffenen Schulkantinen insgesamt 260 Tonnen Lebensmittel zur 
Verfügung. Bei einem mittleren Warenwert von 612 US-$ pro metrische Tonne, entspricht 
dies 163 T  im Schuljahr. Das PMN ist für deren Verteilung zuständig und schießt aus Mit-
teln der TZ seinerseits etwa 50 T  in das Schulprogramm ein. 
 
Food for Work 

 
Das PMN ist der größte Partner des WEP in Mali. Anders als im vergangenen Jahr sind für 
2003 gegenwärtig nur rund 500 Tonnen Mais (statt Hirse) plus Öl vorgesehen. Die Lieferung 
der erste 200 Tonnen hat im Februar begonnen. Bei einem mittleren Warenwert von US-$ 
485 entspricht dies einer Zuwendung von T  222. 
 
Die Zusammenarbeit mit dem WEP ist weiterhin vorbildlich und angenehm. Sie gründet auf 
persönlicher Kenntnis, Verlässlichkeit und Vertrauen. 
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7. Förderung der Kommunen 
 
Der Fonds „Dezentralisierung II/Förderung der Kommunen“, PN 1996.2223.4 ist zum Ende 
des Haushaltsjahres 2002 vollständig ausgeschöpft worden. Dem Programm Mali-Nord 
standen in den vergangenen vier Jahren daraus zur Verfügung:  
 

2002: T-Euro 320 
2001: T-Euro 270 
2000: T-Euro 250 
1999: T-Euro 100 
 
Die Mittel des Jahres 2002 sind für den Bau von sechs Rathäusern in Hangaberi, Doukouria, 
Kaneye und Tonka (Kreis Goundam), N’Gouma und Débéré (Kreis Douentza), die Behebung 
größerer Orkanschäden von öffentlichen Gebäuden in Bintagoungou und Essakane (Kreis 
Goundam) sowie für ein Dutzend kleiner Maßnahmen verwandt worden (Verlängerung von 
Landepisten, Befestigung einer Flussdurchfahrt usw.). 
 
Insgesamt haben diese Mittel einen erheblichen und von den Kommunen sehr deutlich 
wahrgenommenen Beitrag zur Stärkung der Dezentralisierung im Norden Malis geleistet. 
 

8. Prioritäten im Berichtszeitraum 
 
Die Prioritäten für den Berichtszeitraum lauteten: 
 
(1) Die veränderten politischen Rahmenbedingungen in Mali bedenken und ggf. struktu-

rell und organisatorisch auf sie reagieren. 
 
Seit dem Ende der politisch turbulenten Wahlperiode, ist die Normalisierung eingekehrt, die 
bislang keinen personellen Wandel nach sich gezogen hat. Ali Sankaré als eingefleischter 
Anhänger der ADEMA läuft in einem vom RPM besetzten Ministerium jedoch auf Konfliktkurs 
und wird dem PMN in seiner Eigenschaft als Vertreter der tutelle vielleicht nicht erhalten 
bleiben. 
 
(2) Die Niederlassungen in M’Bouna und in Goundam schließen und sich aus beiden 

Orten zurückziehen, ohne vermeidbare Wunden zu hinterlassen. 
 
Die Niederlassung in M’Bouna ist Ende Januar 2003 geschlossen worden. Die in Goundam 
soll wegen der Nahrungsmittelnothilfe bis Herbst 2003 in Betrieb bleiben. Der Rückzug aus 
M’Bouna war gut vorbereitet und gelang ohne Reibereien. 
 
(3) Die Maßnahmen des Anti-Terror-Pakets (ATP) bis Ende Dezember vollständig abwi-

ckeln. 
 
Die ATP-Maßnahmen sind innerhalb des Haushaltsjahres 2002 vollständig abgewickelt wor-
den. Sie haben einige Lücken geschlossen, die als Folgen der Rebellion in der Region 
verblieben; dazu zählten vor allem die 47 Brunnen am Lac Faguibine und die Schulen in 
Goundam. 
 
(4) Das Programm der Gemeindeförderung (bis Ende des Jahres) abrunden. 
 
Das Programm ist nach fast vier Jahren Laufzeit vollständig abgeschlossen worden. Sein 
Schwerpunkt lag auf angepassten Um- und Erweiterungsbauten von Rathäusern für die 
Landgemeinden und -kreise. Das Maßnahmenpaket ist abgerundet: Alle im Rahmen des 
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PMN betroffenen Gemeinden und Kreise sind mit Gebäuden versorgt. Heute haben die Ge-
meinden und Kreise nur noch kleinere Anliegen: Stromversorgung, Beleuchtung, Telefon- 
und Internetanschluss u. ä. 
 
(5) Die landwirtschaftliche Kampagne des laufenden Jahres begleiten. 
 
Das PMN hat die landwirtschaftliche Kampagne 2002 begleitet und kann in drei Niederlas-
sungen mit dem Ergebnis zufrieden sein (Attara, Koumaira, Kessou). In Diré fiel das Ergeb-
nis dagegen nur mittelmäßig, in Rharous sogar schlecht aus. Hier wurden die notwendigen 
Schlüsse gezogen: Die fachliche Begleitung wird in der kommenden Saison verstärkt. 
 
(6) Die Investitionen des kommenden Jahres (PIV und Mare) vorbereiten. 
 
Angesichts der bis in den November 2002 bestehenden Unsicherheit über die Finanzierung 
der kommenden drei Jahre (2003-2005) war es schwieriger als sonst, den Investitionsplan 
für das kommende Jahr aufzustellen. Es gelang schließlich in zwei Etappen, einen Minimal-
plan (20 PIV und 3 Einlassbauwerke) plus Ausbaustufe (zusätzlich 16 PIV und 16 Mare) auf-
zustellen. Die beiden Pläne wurden im Dezember 2002 verabschiedet und im Januar 2003 
zu einem Plan vereinheitlicht, der seither konsequent umgesetzt wird. 
 

9. Prioritäten für das kommende Halbjahr 
 
(7) Für jeden Abschnitt im Flusstal des Niger (um jede Niederlassung) eine eigene Stra-

tegie samt Ausstiegszenario entwickeln. 
 
(8) Den Markt und das Gelände des GIE von Attara planen und bauen. 
 
(9) Die fachliche Betreuung in den Abschnitten Diré und Rharous so verbessern, dass 

die Produktionsvorgaben (4,5 t/h) auch hier erreicht und möglichst überschritten wer-
den. 

 
(10) Tiefbauunternehmer zur Ansiedlung in Rharous ermuntern. 
 
(11) Den Brunnenbau an PIV systematisieren und verbessern. 
 
(12) Die positiven Erfahrungen mit der weitflächigen Aufforstung in Attara auf andere Ab-

schnitte übertragen (Koumaira und Kessou). 
 

10. Handlungsbedarf 
 
Das Angebot für die Aufstockung der TZ-Phase mit der KfW abstimmen und dem BMZ vor-
legen (GTZ). 
 
Der GTZ den Auftrag zur Nahrungsmittelnothilfe 2003 erteilen (BMZ). 
 
Den Prüfbericht der KfW abnehmen und der KfW den Verhandlungsauftrag erteilen (BMZ). 
 

 
 


